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| Bezirk der Königlichen Regierung zu Danzig. 


Königl. Provinzial⸗Jntelligenz - Comtoir im Poſt⸗Lokale. 
Eingang: Plautzengaſſe No. 385. 


NO. 12% Mittwoch, den 1848 


2. Auguſt 


Angemeldete Fremde. 
Angekommen den 1. Auguſt 1848. P 

Herr Geometer Gerrmann aus Ortelsburg, die Herren Kaufleute Bamberg 
aus Breslau, Koppke aus London, Verdon aus Neufchatel, log im Engl Hauſe. 
Herr Kaufmann Hermes aus Berlin, Herr Guts beſitzer Hering auf Mirau, log. 
im Hotel du Nord. Herr Levy aus Kreutznach, Herr Kaufmann Wollmann aus 
Frankfurt a. M., Herr Blumreich aus Berlin, Herr Candidat Chriſtoph aus Brom⸗ 
berg, log. im Deutſchen Hauſe Herr Kaufmann Noa aus Poſen, Herr Baumeis 
Roſenow a. Bromberg, Hr. O.⸗ „G.⸗Aſſeſſ. Kowalleck a. Schwetz, Hr. Rittergutsbe⸗ 
figer Palubicki aus Stangenberg, log in Schmelzers Hotel. Die Herren Lehrer 
Grunau aus Dammer, Kalbaß aus Chmetzkow, die Herren Kaufleute David aus 
Saulin, Seelig aus Glowitz, David aus Dammer, log. im Hotel d' Oliva. Die 
Herren Kaufleute Janzen aus Putzig, Rausnitz aus Königsberg, Madame Bähr 
nebſt Familie aus Thorn, log. im Hotel de Thorn. Herr Kaufmann Zulchauer 
aus Culm, log. im Hotel de Petersburg, g 
———ůů ů —·ů ů — —ů— . 9 Pe ———— —— —ũ—— 

Befanntmadungen, 

1. Der Abſender eines am 3. d. M. hier zur Poſt gegebenen, und als unbe⸗ 
ſtellbar zurückgekommenen Briefes an den Musketier der 9. Comp. 5. Juf.⸗Rgts. 
Johann Kriſchewsky in Strasburg mit 2 rtl. K.-A., Namens Johann Hinz, wird 
hierdurch aufgefordert, gegen Rückgabe des Auflieferungsſcheins dieſen Brief bin⸗ 
nen 4 Wochen abzufordern, widrigenfalls mit demſelben nach der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift verfahren werden wird. f 

Danzig, den 31. Juli 1848, > N 

O ber ⸗ Po ſt⸗A mt. er ec. zn 

2. nur General- Verſammlung der Friedensgeſellſchaft von Weſtpreu⸗ 
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ßen am Donnerſtag, den 3. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Rath⸗ 
hauſe ladet die reſp. Mitglieder derſelben ganz ergebenſt ein 
der engere Ausſchuß der Friedensgeſellſchaft. 


777. 3 
3. Zur nochmaligen Einreichung verſiegelter Submiffionen in Betreff der zum 
Neubau des St Petri⸗Schulgebäudes erforderlichen Tiſchlerarbeiten iſt ein 
neuer Termin, auf 
Donnerſtag, den 3. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der VBau⸗Calculatur auf dem Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt in Gegen— 
wart der Eulimittenten die Submiſſionen eröffnet werden ſollen. 

Der vesjalfige Anſchlag, ſo wie die Entrepriſe-Bedingungen können vor 
dem Termine ebendaſelbſt täglich eingeſehen werden. 

Danzig, den 26. Juli 1648. 

Die Bau-Deputation. 
4 11 Säcke Kaffee in havarirtem Zustande ſollen durch die Mäkler Grundt⸗ 
mann und Richter in dem : a . 
am 2. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Königl. Seepackhoͤfs⸗Riederlage vor Herrn Siewert angeſetzten Auktions, 
nz verkauft werden. f 
anzig, den 28. Juli 1848. 1 

5 45 er Konig Sennett, und Admiralitäts Collegium. ö 
3. Die Gebäude des Grundſſücks Dielenmarkt sub Sers No. 256: und die 
Hofmauer der Grund ſtücke sub Serv.⸗No. 257, 256., 259 und 260. ſollen zum 
bbruch an den Meiſtbietendenn 3 5 
6 Dionnerſtag, den 3. A 921 c, Vormittags 11 Uhr, 
t Bug ar lat 2 athhauſcs oͤffentlich verkauft werden. Die 

v 


r i 

erkau sbeßingungen ſind vor dem Termine ebendaſelbſt täglich einzuſehen. 

anzig, den 29. Juli 181. 

1 Die Bau⸗Deputation ö 

6. Zut e Inf ⸗Regt. zu beſchaffenden Säbelquäſte, wildled, Hand⸗ 

a0 Halsbinden, tomb. Waffenrock,, me. Mantelfnöpfe, Wachsdrillich zur 

f Ahehketing, Mergwatten hacken u. Defen z zinnernen Knöpfe, Preuß. Müt⸗ 

zen⸗Kokarden und rothem Nummer⸗Schnur, können im Bureau des Rechnungfüh⸗ 

vers, Lieut. Henneberg, Fleiſchetgaſſe 50., wo auch täglich von 6 bis 10 Uhr die 

näheren Bedingungen zu erfahren und Preben anzuſehen Submiſſionen eingereicht 

werden, deren Eröffnung daſelbſt im Termin f 10 f 
1% Knit. ung, am 25. d. M., Vormittags 9 Uhr, 

erfolgen folk: | 


Danzig, den 1. Auguſt 1846. | | i 
Oekonomie-Kommiſſion 4. Inf.-Regts. . 
21 Zur Einreichung verſiegelter Submiſſionen in Betreff der Zimmerarbeiten 
incluſive Polz und Nägel zur Anfertigung eines Bohlwerkes am Kemnader Wer 


ge zu St. Albrecht ſteht 
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Montag, den 7. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Bau⸗Calculatur auf dem Rathhauſe Termin an, woſelbſt die Submiſſie o⸗ 
nen in Gegenwart der Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Der Auſchlag und die Baubedingungen find vor dem Termine ebendaſelbſt 
einzuſehen. 1 
Danzig, den 1. Auguſt 1848. 
Die Bau⸗Deputation. 


in t d e d e eng 
8. Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche eng meiner lieben Frau 
von einem gefunden Kuaben zeige ich hiemit ergebenſt an. 
Danzig, den J. Auguſt 1848, G. Lud. Bluhm. 
9. Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 


geb. Roſenmeyer, von einem geſunden Knaben zeigt, fett jeder beſondern Mel⸗ 
dung, ergebenſt an 
Danzig, den 1. . August 183 1848. 4 * 
x. vers Er 
10. Am 31. Juli c, Nachmittags 721 Uhr, ſtarb nach tn Irrähfiihageria an 
der Kopfentzündung, unſere ättefte Tochter Johanna Auguſta Sellma in einem 
Alter von 9 Jahren und 1 Monat. Unſern Freunden und Bekannten widmen 
dieſe Anzeige in Stelle beſonderer Meldung ſich Ihrer Ted ie ver ie hal: 
tend, die tiefbetrübten Eltern Eduard 5 hedft ; 
Danzig, den 1. Auguft 1848, 
Literariſcch en 0 
11. Bei B. Kabus D, Lan ggaſſe 515. iſt ſo eben eingegangen: 
Hochſt merkwuͤrdige Prophezeiung auf die Jahre 18 16, 4850 


bis a. das Jahr der Freude. 1858. Von einem an gie, 2 1 


22. So eben erſchien u. iſt bei Th. Bertling, Heil. Gei iſtg 0. 8 
Brief des Mendel Marcus in 1 de 
an feinen Freund Iſgac Moſes Ci “in 24 


über die — in 11 1 vom 1 5 


A. Lane ei 


* 
1 d 


er Ein mit guten Zeugniſſen chene Head hge ge der auch der 
Ae Sprache ms e ein En e e D. Nah. Rittergaſſe 1685. 

Wir warnen hiedüre Bann den den Mannſchaften uuſeig untenbe⸗ 
"dungen Schiffe irgend etwas zu borgen: indem wir für nichts aufkommen werden. 
Capt. J. Blacklock, Schiff Lancochire Laſſ. Capt. W. Brown, Schiff Nonpareil. 
5. 1000 Thlr. werden 1 selten, Stelle auf ein neu erbautes Haus geſucht. 
a8 05 Brodbäukengaſſe N 

Holzg. 29. iſt e. Flü el, 58 1 a. ſ. daſ. Stub. m. Meub. u u. Belt. 3.9 


— 1832 — 


Ein rentables Materialgeſchäft iſt ſogleich oder zum October 
17 R J. zu vermiethen. Brandt, Hundegaſſe 236. 


is. Das auf heute Mittwoch, d. 2. Auguſt, angekuͤn⸗ 


digte Konzert bei Kreiff in Zoppot, ausgeführt vom Muſikberein, findet beſtimmt 
ſtatt. Kreiſſ in Zoppot. 


Seebad Broͤſen. BE 


ER 
Mittwoch, den 2. Auguſt, gr. Konzert von Fr. Lande. Anf. 5 Uhr. 
Donnerſtag, den 3., gr. Konzert in Schahnasjan's Garten 


20 Seebad Weſterplate. . 
Hente Nachmittag bei freundlicher alten Konzert. Voigt. 
21. Fuͤr die Bau⸗-Unternehmer. 


Die hieſige Ziegelei, deren Betrieb einem auf den größeren Königlichen Zie⸗ 
geleien thätig geweſenen Sachverſtändigen anvertraut iſt, liefert Mauer- u. Dach- 


feine. von durchaus mergel⸗ oder kalkfreier Maſſe in 


jeder der gewöhnlichen Gattungen, ſowohl hier als in Danzig zur Stelle. Steine 
von beſonderen Formen werden in jeder Art auf Beſtellung angefertigt ' 


Klein Katz. 4 Das Dominium. 
22. Ein braun und weiß gefleckter flockhaariger Hühnerhund hat ſich am 29. 
v. Mts. verlaufen. Wer denſelben Glockenthor No. 1952. wiederbringt, oder auch 
nur nachweiſt, wo er ſich jetzt befindet, erhält 1 xtl. Belohnung. 
23. Ein j. zuverläßiger Mann, der die Krämerei erlernt hat u. mit guten 
Zeugniſſ. verſehen iſt, k. ſich ſogleich melden bei Kaufm. Claaſſen, in Neufahrwaſſer. 
PPC 
34 24. Nachdem des Königes Majeſtät mir den unterm 12. Juni c. erbes 3% 
z tenen Abſchied allergnädigſt bewilligt, und mich aus meinem frübern mil: 3% 
35 tairiſchen Verhaͤltniß entlaſſen haben, danke ich Jedem, der mir in mei- 1 
t nem Betufsgeſchaͤfte mit einer liebe vollen Freundlichkeit entgegen kam, 3% 
3% recht herzlich mit dem Hinzufügen, daß mir Danzig — wenn ich auch nicht 3% 
1 mehr hier weile — eine bleibende angenehme Rückerinnerung für meine N 
* noch kurze Lebenszeit fein wird. Lüdcke, 
* Danzig, den 1. Auguſt 1848. Oberſt⸗Lieutenant. % 
BRLLPEDETERELSRE EOETERBRETENERE + ET PREREENETENERENETERFRERERETENETET, 
25. Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publikum empfehlen 
wir zum bevorſtehenden Dominik unſer Meubel-Magazin 3. Damm No. 1415. 
bitten uns mit recht zahlreichem Beſuche beehren zu wollen und bemerken, daß 
fortwährend eine große Auswahl der verſchiedenartigſteu Tiſchlerarbeiten zum Ver 
kauf ausgeſtellt iſt. Das hieſige Tiſchlergewerk. 
26. Gegen ein maͤßiges Honorar wird Breitgaſſe 1237. polniſch unterrichtet. 
27. Die zum 4. Auguſt d. J. in Fahrwaſſer, Mühleuſtraße, anberaumte Auktion 
mit Mobilar, Küchengeräthe pp. wird nicht ſtatt finden. Auguſt Boldt. 


28. Gewerbeverein. Te 

Donnerſtag, den 3. Auguſt, 7 Uhr, Bächerwechſel; 737 Uhr: Mittheilun⸗ 
gen über den Handwerker⸗Congreß in Frankfurt. Hierauf Gewerbebörſe. 

Der Vorſtand des Danziger Allgem. Gewerbevereins. 

29. Die hieſige Privatſchulgeſellſchaft beabſichtigt einen Elementarhilfslehrer, 
welcher deutſche Sprache, Religion, Geographie, Naturgeſchichte, Schreiben, Rech 
nen u. Zeichnen lehren ſoll, vom 1. October c. ab mit einem monatlichen Gehalte 
von 12 rtl. anzuſtellen. 

Diejenigen Herren Schulamts⸗Kandidaten, welche die Stelle anzunehmen ge⸗ 
neigt find, werden erſucht ſich mit Beifügung der über ihre Qualification und 
moraliſche Führung ſprechenden Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten oder bis zum 
14. Auguſt c. bei dem Herrn Dr. Landsberg in Danzig, Vorſtädtſchen Graben 
No. 400., zu melden. N Beermann 

Putzig, den 29. Juli 1818, Juſtiz⸗Aktuar. 
30. Von dem beliebten Stolper ungeflößten büchen Brennholz ift wieder eine 
Ladung angekommen. Sie liegt in dem Waſſer der Schäferei. 
31. Es iſt a. Sonnt. d. 30. d. M. a. d. W. v. ſtädt. Laz. üb. Neug. n. Pietzdf. 
1 gr. Hausſchl. verl geg.; d. e. Find. w. geb., d. a. altſt. Gr. 326. g. e. B. abz. 
3 Ein Burſche ordentlicher Eltern, der Luſt hat die Sattlerprofeſſion zu 
erlernen, kann ſich melden ee 1234. beim Sattler B. Bruhn. 
33. E. Sohn ord Elt. w. währ. d. Dominiksz. i. d. I. Bud. Beſch z. e. k. Hoſennähg. 862. 
34. Wei Mouſſ. derlaine⸗ Tüch. w. aßſgr. fortw. gew. Holzm. 13. 2 Th., n. d.dtſch. Haufe. 
35. in tafelf. Forte⸗-Piano von 6 Det. it zu verm. Näh. Johannisg. 1331. 
36. Im Gaſth. z. Milchpeter wird bei billigſt geſtellten Preiſen nur portio⸗ 
nenweiſe, als Kaffee a 3 ſgr, Thee a 4 ſgr u. ſ. w. verabreicht. 


N Wie er et r eee. 

37. Paradiesgaſſe 865. iſt eine Oberwohnung, beft. aus 2 heizbaren Stuben, 
Keller, Holzſtall und ſonſtigen Bequemlichkeiten zu vermiethen und October z. bez. 
38. Kohlenmarkt No. 2038. find Stuben zum Dominik zu vermiethen. 
39. Schmiedegaſſe 284., 1 T. h., iſt e. Stube m. Meub. z. v. u. gl. z. bez. 
40. Sandgr. 432. iſt e. H. a 3 St, Kamm, Küch., Kell. u G. geth. o. zuſ., auch 
daf. e. Wohn. a. 3 St., Kamm., Küch n. Eint i. Gart. m. u. o. M. z. O. z. o. 
41. Gr. Hoſennäherg. 679. e. Unterſt. u. 1 St. f. J rtl. u. 1 St. f. 6 rtl. hi. 
42. Scharrmachergaſſe 750. i e. freundl. Wohn. m. Meub. z. v. u. gl. z. bez. 


43. Hundegaſſe 346. iſt eine Wohnung billig zu verm. 


44; Anfangs Fleifcherg. 152. find mehrere Stuben, Küche pp. zu verm. 
zum Dominik iſt Holzmarkt 6. eine Stube zu vermiethen. 
46. zten Damm 1445, iſt eine Hange-Etage mit 4 Zimmern und Kabinet, 


nebſt Zubehör zu vermiethen. An : 
4. Eine Wohnung aus 3 freundlichen Zimmern iſt billig an kinderloſe Fami⸗ 
lie zu vermiethen Heil. Geiſtgaſſe 918., 1 Tr. hoch d. R. 
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56. Heil. Geiſtthor 942. iſt eine Bude f. d. Dauer d. Dominikszeit 3. bm 
48. Heilgeiſtg. 934. iſt parterre eine Vorderſtube u, Kabinet u. Küche zu verm. 
49. Langenmarkt 451, iſt d. 2. Etage beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Kam⸗ 
mer, Dachſtube n Boden zu berm. D. Näh. Langg. 400. 2 Tr. h. J. W. Eggert. 


50. Für d. Dominiksz. in ein Local Lauggaſſe 410. zu vermieth. 
51. E. herrſch. Wohn. m. a. Zub Pferdeſt. ift fog. od. Mich. 3. v. Brodbg. 691, 
52, Brodbänkeng. 701. find 2 meublirte Zimmer zum Dominik zu vermieth, 


53. Langenmarkt 492. iſt die Hange⸗Etage zu Mich. d. J. zu verm. 
54. Lang gaſſe No 407. iſt die te Etage von 4 Zimmern und Bequem⸗ 
lich eiten zu vermiethen. Näheres daſelbſt, parterre. 

55. Iſten Damm 1122. iſt für die Dominikszeit ein meublirtes Zimmer z. o 
57. Eine Wohn. z. Okt. u. 1 St. m. M. z. Dom. i. Heil. Geiſtg. 761. z. b.. 
58. Langenmarkt No. 451. ift ein Geſchäftslokal z. Dominik zu vermiethen. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
5 „Mobilia oder bewegliche Sachen. 

50. Ee. Lowenſtein, Langgaſſe 396., | 
empfiehlt zum bevorſtehenden Dominik fein woöhlaſſortirtes Lager der neueſten 
Manufactur⸗ und Modewaaren, beſtehend in einer fehr großen Answahl der mo⸗ 
deruſten Seidenſtoffe, ſowarzen Glanz⸗Taffete u. modern. Da⸗ 
maſte in ien duale, Foulards⸗, TER um Jaconet⸗ 
Roben, den neueſten frauzöſiſchen Umſchla zetuͤchern und Lon 
Shawls, Krepptuͤchern und E arpo, Mouſſelin 


de laine⸗Koben in ganz neuen Deſſeins in größter Auswahl, und ſind die 
Preiſe ſämmtlicher Waaren zeitgemäß und, um einen raſchen Abſatz zu befördern, 
außerordentlich billig geſtellt. 


60; Zu bill. Preiſen ſind große und . Dachpfannen iu be⸗ 
liebigen Suantitäten käuflich zu haben Langgaſſe Nro. 535. 
%% Neue Bektfedern, Daunen Eiderdaunen sn voor 
züglich ſchön zu feſten Preiſen billigſt zu haben Jopengaſſe No. 733. 
62. 40 Stof Milch f. täglich 3 h. in Rückfort an der Weichſel n. d. Windm. 
63. Eine ſpaniſche Wand iſt Hl. Geiſtg. 761. 2 Treppen hoch billig 3. verk. 
, Friſche holl. Matjes⸗Heeringe in J ½ Ton⸗ 
nen und einzeln empfehlen Hoppe & Kraatz, 

ne; R 5 reltgaſſe und Langgaſſe. 
65. 2 Säbel ſind zu verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 1000. n 
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CCCTCCCWC . 
66. Ich empfehle hiermit mein großes Lager a 
Lon Cigarren von 3 rtl. bis zu den hoͤchſten A 
Preiſen in vorzuͤglicher Guͤte und in den ver⸗ A 
ſchiedenſten Sorten. Die Details der Cigarren A 
ſind auf das billigſte geſtellt. Alter wurmſti⸗ A 
chiger Varinas und guter Portorich, ausge: A 
zeichneter Holländer, Neſſing und Schuiten. N 

©; A Siecke, Aten Damm Ne 1277. A 


SEASSII2SSDIEOFSSSCODISIDIEEETN 
e eee e e ee 


66. Eine ganz neue Sendung feiner Caſemirs in den beliebteſten 35 
Farben empfing zu billigen Preiſen 5 1 r 5 
| E. Lowenſtein, Langgaſſe 396. 5 
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67. lie neueſten Bomnouſſe Sommermänkelchen. Visiten und Man- 2 
= tillen in allen möglichen Stoffen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 2 
8 E. Loͤwenſtein, Langgaſſe 396. 
N. eee 
68. Eine Büchſe iſt Langgaſſe 515, Saal⸗Etage, im Laden, zu verkaufen. 
69 Ein einſpänniger neuer geſtrichener Kaſtenwagen iſt in der Katergaſſe 


No. 210. zu verkaufen. 1008 

70: Pfefferſt. 260. iſt e. ſchöner, wenig gebr. gr. weißer Ofen ſogl b. z. v. 
71. Ein modernes mahagoni Sopha, mit ſchwarzem Damaft beſchlagen, iſt 
billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 84. 11 5 

72. Altſt. Graben 324. ſ. neue Bettfedetn a 7 Sg., Daunen à 15 Sg., z. v. 
73. Das Obſt in meinem Garten Langefuhr iſt z. v. Nah. Hl. Geiſtg. 913. 
74. Im ſchwarzen Meer 357. iſt ein Mobiliar aus freier Hand bill. zu verk. 
78. Ein ganz neuer Waffenrock (a Berlin), ein neuer Mil.⸗Sackroöck, ein 
Helm, eine Livree ſind billig zu verkaufen Sandgrube 406. 

26. Neue mah. Schreibkommoden ſteh. zu v St Kath, Kirchſt. 522. J. T. h. v. 
. Limburger⸗, Edamers, echten Schweitzer-, Brioler Schmand⸗ und fetten 
Werder⸗Käſe empfiehlt, ſowie auch alle Gewürtz⸗ und Material-Waaren zu den 


waagen Preifen A. Faſt, Langenmarkt 492. 
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* ren 
78. Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Marienburg werden auf 
den Antrag der Betheiligten diejenigen aufgefordert, welche an nachbenannte an⸗ 
geblich verloren gegangene Documente: 
a) an die Ausfertigung der Agnitions-Reſolution vom 22. April 1854 auf 
Grund deren gemäß Nequifition des Königl. Landgerichts zu Marienburg 
als Prozeßbehörde vom 11. Auguſt ej. das Hypothekenbuch des Grund⸗ 


re Mo „IR % Sommern U sun, ch ee. ann 3 
eb) an die Ausfertigung des gerichtlichen Theilungs⸗Rezeſſes vom 15. Mai 
C 1511 und confirmirt am 21. Mai ej, auf Grund deſſen in das Hypothe⸗ 

b) a kenbuch des Grundftüds No. 1. zu Thiensdorfſee Rubrica III. loco 4. — 
1 11 A 11 Sg. 4 Pf. oßterlſches Eibtheil des Samuel Proſt, loco 6. — 
kenbuch des Grundſtuͤcks No. 1. zu Thiensdorfſee Rubrica III. loco 4. — 

11 Rtl. 11 Sg. 4 Pf. väterliches Erbtheil des Samuel Proſt, loco 6. — 

11 Atl. 11 Sg. 4 Pf. väterliches Erbtheil der Anna Maria Proſt, Jo 9. 

11 Rtl. 11 Sg. 10 Pf. väterliches Erbtheil der Catharina Eliſabeth 
Paroſt ex decreto vom 20. Marz 1822 eingetragen worden; 

e) an die Ausfertigung des gerichtlichen Rezeſſes vom 24. September 1828 
und confirmirt am 30. September ej, auf Grund deſſen in das Hypothe⸗ 
kenbuch des Grundſtücks Marienburg No. 206. Rubrica III. No. 10. für 
den Schuhmachermeiſter Johann Klein und die Charlotte Juliane Klein 
verehelichte VBäckermeiſter Groß 40 Rtl. väterliches Erbtheil zu 5 pro Cent 
zinsbar, ex decreto vom 2. November ej. eingetragen worden, 

d) an die Deſignatien des Rendanten Steiffler vom 7. Mai 1818, auf Grund 
deren in das Hypothekenbuch des Grundſtücks Groß Leſewitz No. 12. Ru- 

brica III. loco 9. für die ehemalige Groß Werder-Vogteigerichts⸗Sportel⸗ 

KLaſſe hieſelbſt 3 
112 189 Rtl. 88 Gr. 41, Pf. und 

4 „ Ie © 3 

Sporteln ex decreto vom 25. December ej. eingetragen worden; 

e) an die Ausfertigung des gerichtlichen Erbvergleichs vom 20. Mai 1818 und 
cenfirmirt am 15. Juni 1819, auf Grund deſſen in das Hypothekenbuch des 
Grundſtücks sub No. 24. zu Wengelwalde Rubrira III. No. 3. für die 
Sara Janſen jetzt verehelichte Quapp — 33. Rtl. 10 Sg. Erbtheil zu 5 
pC. zinsbar ex decreto vom 30. Mai 1824 eingetragen worden; 

f) an die Ausfertigung der gerichtlichen Obligation vom 4. Juli 1825, auf 
Grund deren in das Hypothekenbuch des Grundſtücks sub No. 5. zu Vo⸗ 
gelfang Rubrica III. loco 1. — 100 Rtl. zu 6 pC.. zinsbar für den Schul⸗ 
lehrer Salarien-Fond hieſelbſt ex deereto vom 9. September ej. eingetra⸗ 
gen worden; N ö 

8) an die Ausfertigung des gerichtlichen Theilungsrezeſſes vom 29. November 
1820 u. confirmirt d. 9. Mai 1821, auf Grund deſſen in das Hypothekenbuch 

Beilage. 
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Beilage zum Danziger Intelligenz⸗Blatt. 


No. 178. Mittwoch, den 2. Auguſt 1848. 
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des Grundstücks No. 14. zu Neuteichsdorf Rubriea III. No. 7. für Salomon 
Schwarz 50 Rtl. mütterliches Erbtheil ex deereto vom 10. September 
1822 eingetragen worden; 
an die Ausfertigung des gerichtlichen Theilungsrezeſſes vom 1. Februar 
1810 und confirmirt den 9. Februar 1811, auf Grund deſſen in das Hy⸗ 
pothekenbuch des Grund ſtücks No. 15. zu klein Montan Ruhrica III. No. 
2. für den Jacob, die Cetharine und den Johann, Geſchwiſter Budnowski 
— 21 Rtl. 57 Gr. 43 Pf. väterliches Erbtheil ex deereto vom 24. Mai 
1822 eingetragen worden, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- und ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu 
machen haben, in dem 
auf den 30 Auguſt e a., Vormittags 10 Uhr, 

angeſetzten Präjudicial-Termine an hiefiger Gerichtsſtelle ſich zu melden und dieſe 
Auſprüche zu beſcheinigen, widrigenfalls die sub a — h aufgeführten Documente 
mit den denſelben beigefügten Hypotheken Recognitionsſcheinen für amortiſirt 
erklärt und die benannten Poſten in den conzernenten Hypothekenbüchern gelöſcht 
werden ſollen. . 

Ferner wird bekannt gemacht, daß: i 

i) in das Hypothekenbuch des Grundſtücks Altroſengarth No. 21. Rubrica III. 
loco 1. für den Gottfried Wegner — 3 Atl. 2 Gr. 2 Pf. Muttergut, wor 
für der Beſitzer in dem gerichtlichen Theilungsrezeſſe vom 17. Januar 1793 
die Caution übernommen hat, ex decreto vom 24. Januar ej. eingetragen 
worden; 

k) in das Hypethekenbuch des Grundſtücks No. 4. zu Gnojau Rubrica III. 
No. 6. für George Wendorf gemäß gerichtlichen Theilungsrezeſſes vom 23. 
und confirmirt den 28. Januar 1792 — 119 Rtl. 17 Gr. 1 Pf. greßmüt⸗ 
terliches Erbteil zu 5 pC. zinsbar ex decreto vom 16. Januar 1796 ein⸗ 
getragen worden; 5 

I) in das Hypethekenbuch des Grundſtücks Wengelwalde No. 40. Litt. A. 
Rubrica III. No. 2. aus der gerichtlich rekognoscirten Obligation des Chri⸗ 
ſtoph Tolfsdorff vom 13. Auguſt 1. 62 für den Domherrn Stolzmann zu 
Frauenburg ein Darlehn von 166 Ril. 20 Sg. zu 5 pC. zinsbar eingetra— 
gen worden; . } 

m) in das Hypothekenbuch des Grundſtücks No. 15. zu Klein⸗Montau Rubrica 
III. No. 2. für den Jacob Budnowski 7 Rtl. 19 Sg. 13 Pf. väterlühes 
Erbtheil, gemäß Theilungs-Rezeſſes vom 1. Februar 18 10 ex decreto vom 
24. Mai 1822, eingetragen worden; \ 

in das Hypethekenbuch des Grundstücks Marienburg No. 880. Rubrica III. 
No. 4. aus dem gerichtlichen Kaufkontrakte vom 6. Juli 1820 für den Zim⸗ 
mermann Johann Olſchewski und deſſen Ehefrau Anna geborne Guroſchews⸗ 


h 


— 


— 
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ka 29 Rt. 10 Sg. rückſtändige Kaufgelder ex decreto vom 21. Septem⸗ 
ber ej. eingetragen, worden; 5 

o) in dem Hypothekenbuche des Grundſtücks No. 15. zu Schwansdorf Rubri- 
ea III. No. 1. folgendes eingetragen ſteht: 


175 Rtl., welche der vorige Beſitzer Franz Marquardt vom Canonico 


Stolterfoth zu Frauenberg laut gerichtlich recognoscirten Schuldinſtru— 
ments vom 25. Auguſt 1762 unter Verpfändung des Gutes und gegen 
5 pC. Intereſſen erborgt, und welche ex judicato vom 23. Januar 

1783 zur künftigen Eintragung notirt worden. 
Da die jetzigen Beſitzer der verpfändeten Grundſtücke Alt-Roſengarth No. 
21.) Gnojau No. 4, Wengelwalde No. 40. Litt. A., Klein⸗Montan No. 15, 
Marienburg No. 339. und Schmansdorf No. 15. behauptet haben, daß die vor: 
gedachten sub No. i — 0 aufgeführten Schuldpoſten getilgt worden, ſie jedoch 
darüber weder eine beglaubte Quittung des unſtreitigten letzten Inhabers vorzei⸗ 
gen, noch dieſen Inhaßer oder deſſen Erben, dergeſtalt nachweiſen können, daß 
dieſelben zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden könnten, ſo werden auf den 
Antrag der betheiligten Beſitzer die unbekannten Inhaber dieſer Poſten, oder des 
ren Erben und Ceſſionarien aufgefordert, in dem obenerwähnten PräjudieialsTer- 
mine ihre Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Real- 
rechten auf die verpfandeten Grundſtücke werden präcludirt und die eingetragenen 


Poſten von r 2 € 
. 3 Rtl. 2 Sgr. 2 Pf. 
en ö 


166 » 20 Sgr. — » 
7 v 19 Gr. 15 » 
29 „ 10 Sgr. — , 
175 rn Gr. ' 


in den Hypothekenbüͤchern werden gelöſcht werden. 
Marienburg, den 4. Mai 1848. 
N Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Wedastion: Königl. Jutelligenz⸗Comtoſr. Schnelpreffendrut der We de lichen Foſbuchdrucerei 


Amtlich mitgetheilte 
Veſchlüſſe der Stadtverordneten-Perfammlung 


in den 
(Sitzungen vom 26. und 28. ul 1848. 
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Sitzung vom 28. Juli 1848. 
Anweſend 47 Mitglieder. 


Auf den Bericht der Petitions⸗Commiſſion vom 22. d. M. beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat, nachſtehende Petition wegen Zurück⸗ 
nahme des Geſetz⸗Entwurfs über die Einrichtung der Bürgerwehr, au die Mationals 
Verſammlung zu Berlin abzuſenden: f 

Der Einer Hohen Verſammlung vorgelegte Entwurf eines Geſetzes aber 
die Einrichtung der Bürgerwehr, giebt uns Veranlaſſung, nachſtehende Be⸗ 
denken ganz gehorſamſt vorzutragen. 

Wenn gleich in gegenwärtiger tiefbewegter Zeit zum Schutze der ver- 
faſſungsmäßigen Freiheit und bürgerlichen Ordnung allenthalben großere Vor⸗ 
kehrungen nöthig geworden ſind, ſo glauben wir doch der Hoffnung Raum 
geben zu können, es werde einer fo umfaſſenden und in die Communal⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe fo. tief eingreifenden Maßregel, wie der Entwurf ſie beabſichtigt, 
für die Folge und auf die Dauer nicht bedürfen. Wir vermögen in den 
Erſchütterungen, von welchen die Ruhe und Ordnung vielerwaͤrts betroffen 
wird, nicht die ſtets wiederkehrenden Zuckungen eines unhellbaren Siechthums, 
ſondern nur die Anzeichen, der eingetretenen Krifis zu erkennen, aus welcher 
der erkrankte Staatskörper in allen Theilen neu gekraͤftigt hervorgehen wird. 
Eine nachhaltige Sicherung der inneren Ruhe und Ordnung erwarten wir 
nicht von dem kampfgerüſteten Daſein einer ſtehenden Bürgerwehr, ſondern 
dornämlich von der Herſtellung einer weiſen Staatsordnung, welche den 
Mängeln des Gemeinweſens zeitig abhilft, den Druck der öffentlichen Laſten 
lindert, die Rechte der Staatsgenoſſen mit deren Pflichten in Einklang bringt, 
die vortheilhafteſte Nutzung aller Hilfsquellen begünftigt und der Erwerb⸗ 
thätigkeit ſtets neue Wege und Gebiete zu eröffnen vermag. 

„ Zu Einer Hohen Verſammlung haben wir aber das Vertrauen, daß es 
ihr gelingen werde, in Gemeinſchaft mit der Staats ⸗Megierung eine ſolche, 


— — 


der Landeswohlfahrt förderliche, ihren TShuß in ſich ſelbſt tragende 
Ordnung der Dinge anzubahnen, und daß die aus der Vereinbarung mit der 
Krone hervorgehende Verfaſſung ſtark und bildungsfähig genug ſein werde, 
um auch den Bedürfniſſen künftiger Zeiten zu entſprechen und gewaltſamen 
Erſchuͤtterungen zu begegnen. f | 
Müſſen wir uns demnach ſchon im Allgemeinen zu der Anſicht hin— 
neigen, daß das Bedüͤrfniß, aus dem die Errichtung der Bürgerwehren ent— 
ſprungen, nur ein vorübergehendes ſei, zu deſſen Befriedigung ſomit auch 
nur vorübergehende Maßregeln erforderlich ſind, ſo können wir nicht umhin, 
zu bekennen, daß der Einer Hohen Verſammlung vorgelegte Geſetz-Entwurf 
die Verhältniſſe unſeres Vaterlandes zu wenig berückſichtigt, um ſeinem Zwecke 
auch nur annähernd zu entſprechen. Derſelbe iſt nämlich, mit der Ausnahme 
weniger Stellen, eine wortgetreue Uebertragung des franzöfifchen Geſetzes über 
die National-Garde vom 22. März 1831. Ein Blick auf die Verſchieden⸗ 
heit der diesſeitigen Zuſtaͤnde von denen des franzöſiſchen Volkes nach der 
Juli⸗Revolution genügt, um die Unzuläſſigkeit der Anwendung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Bürgerwehr-Geſetzes zu erkennen. 0 ö | 
Wahrend alle Ummälzungen jenfeits des Rheins die Centraliſatſon der 
Staats⸗RMegierung unangefochten ließen, und der Gemeinde-Verwaltung nur 
einen unbedeutenden Spielraum geſtatteten, hat im preußiſchen Staate der 
Stundfag der Selbſtregierung durch die beiden Städteordnungen ſo tiefe 
Wurzel in dem Bewußtſein der Volker hehe, daß man ſchon jetzt be⸗ 
rechtigt iſt, die Gemeinde» Verfaſſung als die Grundlage unſerer künftigen 
Staatsordnung anzuſehen. Der keglementariſche Character des Bürgerwehr 
Ste widerſpricht aber dem Weſen unferer Städteordnung, wonach 
es den Bürgern fteigeſtellt iſt, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig und ohne 
Einmiſchung der Stagtsbehörden zu ordnen. Da die Errichtung von Bür⸗ 
getwehren nach Maßgabe der örtlichen Bedürfniſſe den Communen geſtattet 
iſt, die Bürger auch nach § 28. der Stäadte⸗Ordnung, alle perſonlichen 
Dienſte zur Sicherheit der Stadt und in jedem Nothfalle zu übernehmen 
ſchuldig find, b h Nothfallen auch die Schuß verwandten zur Mit 
wirkung zugezogen werden können: ſo erſcheint kein Grund vorhanden, dur 
ein beſonderes Bürgerwehr Se ein Vethaͤltniß zu regeln, welches in’ d 
Geſetze über die Communal⸗ fig ſeine natürliche Stele theils ſchon ge⸗ 
funden hat, theils noch finden third. fr 50 f 1 
Noch deutlicher tritt das Unverträgliche des franzöſiſchen Geſetzes mit 
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den diesſeitigen Zuſtänden hervor, wenn wir die betreffenden Militair⸗Ver⸗ 
faſſungen in Betracht ziehen. i f 

Die National⸗Garde war vor der Juli-Revolution theilweiſe aufgelöſet 
worden, ſo in Paris durch die Ordonnanz vom 29. April 1827, bald nach- 
her auch zu Verſailles und anderwarts. Als darauf die Entthronung und 
Landesverweiſung der herrſchenden Dynaftie erfolgte, war das Land in ſel⸗ 
nem aufgeregten Zuſtande den heftigſten Partheitämpfen Preis gegeben, ſo 
wie ſeine äußere Sicherheit durch die der Revolution feindlichen Mächte nicht 
minder bedroht erſchien. Die Gefahr einer feindlichen Invaſion rückte näher, 
ſo bald eine kriegsluſtige Parthei an das Ruder kam, welche das alte Spiel 
der napoleoniſchen Eroberungszüge zu erneuern trachtete. In dieſer Lage des 
Landes, war es nothwendig, der National-Garde eine ſolche militairiſche 
Berfaffung und Ausrüſtung zu geben, welche den drohenden Gefahren im 
Innern und Aeußern zu trotzen vermochte. Demgemäß ſtanden binnen Kur⸗ 
zem eine Million Bürgergardiſten mit einer gleichen Anzahl von Gewehren 
und mit 600 Kanonen ausgeſtattet, zur Landesvertheidigung bereit. Die 
Gewehre allein verurſachten einen Koſten⸗ Aufwand von 10 Millionen 
Thaler. — 

Anders iſt die Lage, in welcher ſich der preußiſche Staat gegenwärtig 
befindet. Das Herrſcherhaus iſt weder entthront, noch auch iſt die äußere 
Sicherheit merklich bedroht. Die anarchiſche Parthei verliert in dem Grade 
an Bedeutung, als ſich die öffentlichen Zuſtände im Einklage mit dem Be⸗ 
dürfniſſe entwickeln. f 

Was Frankreich gegen äußere Feinde mittels ſeiner National-Garde 
erreichen wollte, das beſitzt Preußen ſchon ſeit Jahrzehnten durch die volks- 
thümliche Einrichtung ſeiner Heerverfaſſung, das zwiefache Aufgebot der 
Landwehr. "Mögen die Franzoſen immerhin ihre ureigene Schöpfung, die 
National- Garde, mit patriotiſcher Vorliebe preiſen: — wir Preußen wollen 
mindeſtens mit gleichem Rechte ſtolz fein auf unſere Volksbewaffnung, die 
kampferprobte und ſieggekrönte Landwehr. Wir verkennen zwar nicht, daß 
unſere Wehrverfaſſung gleich den übrigen Beſtandtheilen des Gemeinweſens 
mit dem Fortgange der Zeit nicht gleichen Schritt gehalten hat, daß die 
Erzielung einer größeren Streitfähigkeit mit geringern Opfern ein weſent⸗ 
licher Gegenſtand der zu bewirkenden Staatsreform iſt. 

Aber eben weil wir nur an Beſtehendes und Bewaͤhrtes anknüpfen 
dürfen, um Größeres und Beſſeres zu ſchaffen, ſuchen wir eine geſteigerte 

* 
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Vertheidigungskraft nicht in der Einführung einer franzöſiſchen National- 
garde, ſondern in der weitern Ausbildung der preußiſchen Landwehr. Wenn 
ein verbeſſertes Erziehungs- und Unterrichtsweſen auch auf den künftigen 
Waffendienſt geeignete Rückſicht nimmt, und die militairiſche Ausbildung ſich 
nicht auf die zur Ausfüllung der Cadres erforderliche Mannſchaft beſchraͤnkt, 
ſondern alle maͤnnlichen Bewohner nach Maßgabe ihrer Wehrhaftigkeit um⸗ 
faßt, ſo wird Stadt und Land gegen äußere und innere Feinde kampfge⸗ 
ruͤſtet daſtehen. Einer beſonders zu errichtenden, für den Einzelnen wie für 
die Gemeinden drückenden Bürgerwehr nach franzöſiſchem Muſter bedarf es 
alsdann nicht. Die Ortsbehoͤrden werden in vorkommenden Fällen über die 
zur Verhuͤtung von Unruhen nöthige Mannſchaft augenblicklich gebieten 
koͤnnen. 
An Eine Hohe Natlonal-Verſammlung richten wir demnach das ehr⸗ 
erbietige Geſuch: 
„Hochdieſelbe wolle, unter Beſeitigung des vorgelegten Bürgerwehr- 
„Geſetz- Entwurfes, die zum Schutze der verfaſſungsmäßigen Freiheit 
„und geſetzlichen Ordnung nöthigen Verordnungen, dem zu erlaſſenden 
„Befege über die Communal-Verfaſſung einverleiben; die Beſtimmungen 
„über die Mitwirkung der Bürger bei Vertheidigung des Vaterlandes 
„gegen äußere Feinde aber in die geſetzlichen Anordnungen über die all ⸗ 


„gemeine Wehrverfaſſung aufnehmen.“ 4 
5 Danzig, den 26. Juli 1848. 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
und Rath. lung. 


Ein Mitglied brachte zur Sprache, daß von Frankfurt aus verſucht ſei, den 
Preußiſchen Miniſterien directe Verhaltungsregeln zu ertheilen. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchließen, dieſe Angelegenheit durch die Petitions⸗Commiſſion berathen zu laſſen 
und in eiuer beſonderen Sitzung am 28. d. M. weiter zu eroͤrtern. 

Ein anderes Mitglied zeigt an, von Juriſten erfahren zu haben, daß möglicher: 
weiſe Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus dem Grunde, weil der jetzige 
Vorſteder derſelben vor Kurzem zum Regierungsbevollmachtigten bei der büſtgen 
Darlehns⸗Kaſſe ernannt worden, Aceh werden koͤnnten. Rach § 116. der 
Städte Ordnung ſollen nur wirkliche Staatsdiener zu dem Amte des Vorſtehers 
nicht wahlfaͤhig fein, Herr Trojan hat jedoch nur ein vorübergehendes Commiſſarium 
von Selten des Finanzminiſters erhalten, zahlt keinen Beitrag zum Penſionsfond 
und iſt nicht als Staatsbeamter vereidigt. Namens des Magiſtrats erklaͤrte deſſen 
Abgeordneter, daß vorgedachter L 116. auf den vorliegenden Fall keine Anwendung 
finden kann. Herr Vorſteher Trojan erbot ſich, den Saal zu verlaſſen, damit in 


U 
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ſeiner Abweſenheit eine Ballotage erfolgen konne. Die Verſammlung lehnte jedoch 
dieſen Vorſchlag ab, verwarf faſt einſtimmig den heutigen Antrag und blieb bei 
ihrem früheren Beſchluſſe in dieſer Sache. | 


Zufolge der Könige. Verordnung vom 4. April d. J. wird den Communal⸗ 


Behoͤrden derjenigen Skaͤdte, welche die Fortdauer der Mahlſteuer wuͤnſchen, ein 
Drittel des Roh-⸗Ertrages dieſer Steuer, Behufs Verbeſſerung der Lage der arbei⸗ 
tenden Klaſſen durch Ausführung öffenfliher Arbeiten, oder auf andere, 
den örtlichen Verhäftniffen entſprechende Art uͤberwieſen. Dieſem gemaͤß hat die 
Stadrgemeine Danzig für die Monate April, Mai und Juni d. J: ein Drittel des 
Roh⸗Ertrages der Mahlſteuer mit „ A 
b 3,613 Athlr. 19 Sgr. 11 Pf. 0 

aus der Koͤnigl. Steuer-Kaſſe empfangen. * 

Dagegen ſind bis Ende Juni zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
durch Ausführung öffentlicher Arbeiten, bei welchen ſo wenig als moglich für Ma⸗ 
terial ausgegeben werden durfte, nachſtehende Summen verwendet: 
Fuͤr Ausgrabung des Stagnetergrabens . i 1567 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. 
Für den Weiterbau der Reuſchottland-Broͤſener Chauſſee 2468 „ 20 „ — „ 
Fur Aufräumung Niederftädtifcher Graben : a „ 
Für Reinigung und theilweiſe Verſchüttung des Eimer⸗ 

macherhofſchen Graben a 244 „ ̃ 24 „ 6 
Fuͤr Regulirung der Radaunen-Ufer in der Stadt 232 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
Für Regulirung der Ufer am Aſchhofe 2 ö, 6 „ — „ 
"Für Regulirung der Ufer auf der Kempe und fuͤr das 
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Zuſammen 5,148 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. 

Zieht man hievon ab, die zu dieſen Arbeiten, wie oben 
erwähnt, aus der Koͤnigl. Steuer» Kaffe em⸗ N 
pfangenen . 5 : g 3,613 „ 190, 0, 


fo hat die Stadtgemeinde hiezu einen baaren Vorſchuß 
geleiſtet von I Me 2 j 1,534 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. 


Gegenwaͤrtig werden zu dieſen und ahnlichen Arbeiten noch 191 Männer, 
darunter 90 Handwerker, beſchaͤftigt. Die Verſammlung wuͤnſcht eine genauere 
Teauffihtigung der Arbeiter und nach Möglichkeit die Verminderung ihrer Zahl. 

Der Kaͤmmerei-Kaſſen-Abſchluß für das zweite Quartal d. J. iſt eingegangen 
up wird zur Anſicht für die Mitglieder im Sekretariat der Stadtverordneten 
ausliegen. — | . 

Eine vergleichende Uleberſicht der Kaͤmmerei-Einnahmenzbis zum 1. Juli d. J. 
mit denjenigen bis zum 1. Juli 1847 wurde vorgetragen. 

Die Herren Bulcke, Gronau, Hepner, Lojewski und Malzahn werden der Kaͤm⸗ 
merei-Depukation beigeordnet, um nach dem Ankrage des Magiſtrats über die Deckung 
der durch die Zeitumſtaͤnde herbeigeführten Minder⸗Einnahmen zu berathen. 


Ser. a 


Es wird genehmigt, daß Behufs befferer Ausführung des Neubaues der Petri 
Schule p., fuͤr einen Theil des Schulgebaͤudes am Dielenmarkt Servis No. 26 ., 
das mit den angekauften Hofplaͤtzen grenzende Grundſtück der Maurergeſellen⸗Wittwe 
Schmalfeldt, Servis-Rro. 256. Hyp.⸗Nro. 12., eingetauſcht werde, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß die Stadtgemeine letzteres für 472 Thaler 8 Sgr. 8 Pf. kauft und 
das abzuzahlende Kapital von gleicher Summe übernimmt, dagegen den vorderen 
Theil des der Stadt gehörigen Hauſes Dielenmarkt Servis-Rro. 261. Hyp. No. 20., 
983 Fuß tief, grundzinsfrei, der Wittwe Schmalfeldt für 600 Thaler verkauft und 
das Kaufgefd gegen freiſtehende Kündigung eintragen läßt, das Grundſtücks Ro. 261. 
wird einſtweilen für 120 Thlr. jahrlich unter Uebernahme der Abgaben und Repa⸗ 
raturen, zur Benutzung für die vorſtaͤdtiſche Freiſchule gemiethet. te 

Die Koften des Kontrakts, fo wie für Setzen und Unterhalten des Zauns, 
zwiſchen dem der Wittwe Schmalfeldt abgetretenen Theil des Grundſtuͤcks und den 
zum Turnen beſtimmten Platze, übernimmt die Stadtgemeine. 

i Nachbewilligt werden: ö 
30 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. für ein neu erbautes Parallelwerk unterhalb der Prauſter⸗ 
Muͤhle/ 
52 Thlr. 10 Sgr. fir Radaunen-Vohlwerke in Altſchottland, i 
20 Thlr. „ Renumeration Fir 2 Maurermeiſter als Sachverſtaͤndige bei den allge 
meinen Feuer⸗Viſitationen, außer den etatsmaͤßigen 50 Thalern. 

Die uͤblichen Gratifikationen an ſieben Baubeamte für außergewoͤhnliche Lei⸗ 
ſtungen waͤhrend der Schützzeit, werden mit 54 Thaler bewilligt. 
Niedergeſchlagen werden 6 Thaler irrthuͤmlich in Anſatz gebrachte Kommunal⸗ 
Steuer des von hier verzogenen Geheimen-Raths Baron v. Eichendorff. 

Die Real⸗Abgaben des von Fraͤulein Friederike Ahrends auf eigene Koſten 
zur Benutzung fuͤr die Maͤdchenſchule neu erbauten Hauſes, Riederſtadt 583 B., 
durfen ante lineam geſtellt werden, fo lange das Grundſtück fir dieſen Zweck be— 
nutzt wird. 

Das Anerbieten des Herrn Peter Voſchke in Neuſchottland, für das ſeit 
langer Zeit gepachtete Land der ſogenannten Ziegelſcheune, wenn es ihm zum Ei⸗ 
genkthum gegeben wird, 1000 Thlr. an Einkaufgeld und 700 Thlr. an jährlichen 
Zins zu zahlen, wird nicht genehmigt, vielmehr auf der fruͤhern Forderung von 
1000 Thlr. an Einkaufgeld und 970 Thlr. 25 Sgr. an jaͤhrlichem Zinſe beſtanden. 

Die Vererbpachtung eines Landſtücks in Letzkauerweide Nro. 4. von 2 Morgen 
kulmiſch an den Peter Gutjahr daſelbſt, für das in der Lizitation abgegebene Meiſt⸗ 
gebot von 100 Thalern Einkaufgeld pro Morgen und 2 Thalern an jährlichem Ka⸗ 
non pro Morgen, wird genehmigt. N 

Da der zweite Lizitationstermin wegen Geſtellung der Vorſpann⸗Pferde und 
Fuhren zum Transport von Militair-Effekten kein günſtigeres Reſultat geliefert 
hat, ſoll bei vorkommenden Requiſitionen jedesmal beſtmoͤglichſte Einigung ſtattfin⸗ 
den, bis ſich Konkurrenz einſtellt. — 


Sitzung vom 28. Juli 1848. 5 
Anwefend 43 Mitglieder. a f 
Die Petitionskommiſſion hatte, dem ihr am 26. d. Mts. ertheilten Auf⸗ 
trage gemaͤß, die Angelegenheit wegen der Verhaltungsregeln, welche von Frank⸗ 
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furt aus dem Preußiſchen Miniſterium direkt zu ertheilen verſucht worden, in Er⸗ 
wägung gezogen und überreichte durch den Magiſtrat eine von Letzterem, gefertigte, 
Adreſſe 3 Maieftät, den König. Gleichzeitig lief heute ein don 27 Bürgern, 
und Schutzverwandten unterzeichnekes Schreiben ein, in welchem gegen die Befüg⸗ 
niß der tadtverordneten, eine Eingabe über politiſche Verhaͤltniſſe zu erlaſſen, prd⸗ 
teſtirt wird. Der Magiſtrat erklaͤrt, daß er dieſe Befugniß nicht' für zweifelhaft 
haͤlt, da durch Unterzeichnung einer ſolchen Adreſſe nicht von allen Bürgern und. 
Einwohnern Auftrag dazu erhalten zu haben behauptet, ſondern nur die Vrfugniß 
einer Kommunal⸗Behoͤrde ausgeſprochen werde, die überwiegende Meinung ihrer? ite, 
glieder darzuſegen, Die Verſammlung tritt diefer Anſicht bei und beſchließt, 5 
ausführlicher Discuſſion, mit 28 gegen 15 Stimmen, in Gemeinſchaft mir dem 
Magiſtrat, nachſtehende Adreſſe an Sr. Majeſtaͤt den König, abzuſenden und der 
ſtäͤdtiſchen. Deputation in Berlin, Abſchrift zuzufertigen : im 
Allerdurchlauchtigſter, 
Großmächtigſter König, 

Allergnädigſter König und Herr. 9 Ju 

So oft in ſturmbewegten Zeiten das Gebäude des preußiſchen Staates 

in ſeinen Grundveſten wankte, und die wogenden Elemente daſſelbe mehr und mehr 
umwühlten: richteten die Blicke des bedrängten Volkes ſich ſtets vertrauens⸗ 
voll auf ſeinen König und ſchaute der König mit hoffender Zuverſicht hin 
auf fein getreues Volk. Fürſt und Volk in innigem Bunde erſtarkt, wußten 
den verheerenden Gewalten ſiegend zu trotzen, und Preußen erhob fi nach 
jedem Sturme mit verjüngter Kraft, größer und mächtiger, als je zuvor. 
Auch jetzt, in dieſen Tagen einer ſchweren, Prüfung, da unheilſchwan⸗ 
gere Ereigniſſe das Fortbeſtehen des preußiſchen e e 
zu ſtelen drohen, wenden ſich unſere Augen hoffnungs, und erwartvungsvol 
zu Ew. Königl. Majeſtät. Durch Befehl vom 16. d. Mts. hat das Reie 1 
Kriegs⸗Miniſterium Ew. Majeſtät Kriegs⸗Miniſter eröffnet, daß der Ezherzo 
Reichsverweſer die Oberleitung der geſammten deutſchen waffe ten A 1 
übernommen habe. Am Sonntage den 6. Auguſt d. J. ſollen Ew. Majeſtät 
Truppen von dieſer ‚Ucbernahme der Oberleitung in Kenntniß geſeht und dem 
Reichsverweſer zum Ausdruck der Huldigung ein dreimgliges, von Geſchüßz⸗ 
ſalven begleitetes Hoch ausgebracht werden. 2 


Ew. Majeſtät fühlen das ganze Gewicht dieſer Thatſache und wir er- 
kennen es mit Ihnen, daß das Schickſal unſeres Staates an feinem Wen- 
depunkt angelangt iſt, woſelbſt es ſich entſcheiden muß, ob Preußens Geſtirn 
in Deutſchland auf- oder ob es in ihm untergehen fol. In fo verhäng- 
nißvollem Augenblicke glauben Ew. Majeſtät befümmertem Herzen wir keine 
Ungebühr zuzufügen, wenn wir unſere Gefühle und Geſinnungen hierüber 
ehrfurchtsvoll zu erkennen geben. 


en A u 


Ew. Majeſtät wiſſen es, wie dringend wir ein einiges und durch Ei⸗ 


nigung ſtarkes Deutſchland gewünſcht haben. Von dieſer unſerer deutſchen 
Geſinnung, giebt ſchon unſer Verlangen um Aufnahme in den deutſchen Bund 


hinreichend Kunde. Gewiß kann Niemand für die Macht und Größe des 


deutſchen Vaterlandes mehr begeiſtert ſein, als die Bewohner des König⸗ 
reichs Preußen, denen die gefahrvolle Obhut der äußerſten Marken anver⸗ 
traut iſt. Weil wir aber das geſammte deutſche Volk groß und mächtig 
wollen, darum wollen wir nicht die Schwächung Preußens. Kein einiges 
ſtarkes Deutſchland, — ohne ein ſelbſtſtändiges und ſtarkes Preußen! 


Wir harren ſehnlich des Augenblicks, in welchem die deutſche National- 
Verſammlung den Entwurf eines deutſchen Reichsgrundgeſetzes vollendet und 
den Landesregierungen zur Annahme überreicht haben wird. Bevor jedoch 
durch die zu erwartende Reichsverfaſſung die Funktionen aller Reichsgewalten 
auf geſetzlichem Wege feſtgeſtellt worden, vermögen wir nicht die Zuläſſigkeit 
fremder Eingriffe in Ew. Majeftät verfaſſungsmäßigen Hoheitsrechte zu er⸗ 
kennen. Ew. Majeftät werden — Ihr treues Volk iſt deſſen gewiß — die 
Allerhöchſt Ihnen zuſtehende Oberleitung der bewaffneten Macht Preußens 
nicht aus den Händen geben. Möge nie der Augenblick kommen, daß der 
Norden Deutſchlands dem Süden unterthan werde! 8 


Ew. Majeſtaͤt haben die Abgeordneten Ihres Volkes berufen, um im 
Verein mit ihnen eine Verfaſſung zu gründen, welche unſeren Staat mit 
neuer Lebenskraft erfüllen und das Band, welches König und Volk umſchlingt, 
unauflöslid) befeſtigen wird. Nachdem die Schranken gefallen, die ein un⸗ 
feeiges Werhängnif zwiſchen Ew. Majeftät und Ihrem Volke, errichtet hatten, 
finden wir in der Sache unſeres Königs unſere eigene wieder. Wir wollen 
den durch die Verfaſſung zu befeſtigenden Thron Ew. Majeſtät auch in de 
künftigen Ordnung des deutſchen Reichs unverſehrt erhalten wiſſen. N 

Geruhen Ew. Majeftät dieſen aufrichtigen Ausdruck der Geſinnungen 
unwandelbarer Treue huldreichſt entgegen zu nehmen, mit denen wir nie auf⸗ 
hoͤren werden zu fein N si 

Danzig, den 28. Juli 1848. Ew. Königl. Majeftät 
0 unterthänigſte 4 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter Die Stadtverordneten⸗ 
und Rath. Verſammlung. 
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